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„Die generelle Aufgabe der Kunst 
ist es, etwas neu zu sehen und 
gewohnte Sichtweisen zu verändern.“ 1

Hubert Schmalix

1 Gespräch Hubert Schmalix mit Günther Oberhollenzer am 18.2.2015, Günther Oberhollenzer, Idyllische Landschaften, 
prächtiges Ornament und der Körper als malerische Fläche. Über die Schönheit in den neuen Werken von Hubert Schmalix, 
in: Ingried Burgger, Florian Steininger, Schmalix, Kehrer Verlag Heidelberg, Berlin, S. 134-140, hier 134.
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Angelika Doppelbauer

Sehsucht

Natürlich ist es kein Zufall, dass die Sucht nach visuellen Eindrücken aus dem Titel das Wort  
Sehnsucht evoziert. Fast könnte man meinen, es handle sich um einen Schreibfehler - und ja,  
das Wort Sehnsucht taucht auch in diesem Text auf. Aber dem Wesen der aktuellen Bilder von  
Hubert Schmalix entspricht viel weniger die starke Emotion der Sehnsucht, als eine Leidenschaft  
des Sehens als Sinneswahrnehmung, als das Sammeln optischer Eindrücke. Hierbei agiert er  
mit Akribie und neutraler Distanz, ohne in Emotionalität zu verfallen. Diese Lust am Sehen lässt 
sich jedoch auch auf  die Betrachter*innen ausdehnen, die – möglicherweise sehnsuchtsvoll - 
in die visuellen Reize der künstlerischen Welt von Hubert Schmalix eintauchen. 

Von der Geste zur Ruhe

Der österreichische Maler Hubert Schmalix wurde 1952 in Graz geboren und studierte an der  
Akademie der Bildenden Künste in Wien bei Max Melcher. In den 1980er Jahren erlangte er inter-
nationale Bekanntheit als Teil der so genannten Neuen Wilden. Diese junge Generation von Malern 
revoltierte mit einer heftigen Lust an gegenständlicher Malerei gegen die intellektuelle Tradition ihrer 
Lehrer. Ihre Werke zeichneten sich durch starke Gestik und Farbigkeit aus. In den folgenden Jahrzehn-
ten entwickelte Hubert Schmalix sein Werk stetig weiter. Er veränderte seinen ursprünglich gestischen 
Pinselstrich hin zu ruhigen, geschlossenen Formen mit starken Konturen und flächigen Binnenfarben. 
Besonders wichtig wurden ihm die Zusammenstellung bemerkenswerter Farbklänge innerhalb  
eines Bildes und eine delikate Gestaltung der Oberflächen. Seine Bildinhalte reichen von weiblichen 
Akten bis zu idyllischen Landschaften, die motivisch Anleihe bei historischen Darstellungen nehmen. 
Stets menschenleer, brechen die Landschaften jedoch formal und in ihrer Farbigkeit mit naturalisti-
schen Darstellungen. Hubert Schmalix lebt und arbeitet vorwiegend in Los Angeles.

Hubert Schmalix
Sehsucht

Befreiung zur Vielfalt

Das im 20. Jahrhundert mehrfach proklamierte Ende der Malerei, das glücklicherweise nie eintrat, 
verhalf  den nachfolgenden Generationen dazu, sich über Zwänge und Einschränkungen der Moderne 
hinwegzusetzen. So eröffnete sich eine neue Freiheit, sowohl die eingesetzten Mittel als auch die  
Inhalte betreffend. Die totalitären Regime des 20. Jahrhunderts propagierten eine realistische,  
figurative Kunst, der „freie Westen“ nahm dagegen eine Gegenposition ein und bevorzugte um die  
Jahrhundertmitte das Abstrakte. Die Künstler*innen der Pop Art lehnten sich in den 1960er Jahren 
gegen diese strikten Zwänge auf. Sie gestalteten figurative Kunst und bezogen ihre Sujets aus den 
Medien und der Werbung, was einen Tabubruch bedeutete. In Folge bildeten sinnliche und emotio-
nale Aspekte ein Gegengewicht zu konzeptuellen Ansätzen und die Narration fand wieder Eingang in 
die Kunstproduktion.

Die Postmoderne wandte sich gegen den Absolutheitsanspruch der Moderne, ihren unerschütterlichen 
Fortschrittsglauben und die Überzeugung der Existenz einer einzigen objektiven Realität. Stattdessen 
wurde der Begriff  der Relativität zentral, dem alle Erkenntnis und Wahrnehmung, aber auch Bewusst-
sein und Dasein unterliegen. Daraus resultierte ein Anspruch auf  eine Vielfalt gleichberechtigt neben-
einander bestehender Perspektiven. Diese Pluralität schuf  eine Vielzahl an Möglichkeiten und die 
Freiheit der Wahl. 

Die österreichische Künstler*innen-Gruppe Wirklichkeiten wollte durch ihren Namen die Pluralität  
der Postmoderne ausdrücken und bereitete in den 1960er und 70er Jahren den Weg für die so  
genannten Neuen Wilden, zu denen Hubert Schmalix in den 1980er Jahren neben Siegfried Anzinger, 
Erwin Bohatsch, Herbert Brandl, Gunter Damisch, Alois Mosbacher und Hubert Scheibl gerechnet  
wurde. Die Vertreter dieser Richtung standen damals für eine subjektive, expressiv gegenständliche, 
wilde Malerei. Sie wollten sich von allen Einschränkungen des Intellekts befreien und ihr persönliches  
Erleben in den Vordergrund stellen. Als stilistische Gemeinsamkeiten können ein kraftvoller Pinselstrich 
sowie starke Farbgebung angesehen werden. An die Stelle großer Ernsthaftigkeit und moralischer 
Ansprüche stellten sie einen spielerischen, sinnlich lockeren Zugang. 
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Die starken Konturen mit ihren flächigen Binnenfarben erinnern aber auch an die Pop Art und
Roy Liechtenstein. Dieser wiederum ließ sich von Comics inspirieren, deren Motive er teilweise
direkt auf  die Leinwand projizierte und abmalte. Um diesen Prozess des Kopierens noch besonders
deutlich offen zu legen, übertrug Liechtenstein sogar die durch den Druckprozess entstandenen
Rasterpunkte, die durch die Vergrößerung deutlich wurden, auf  die Leinwand. Damit zerstörte er den
Mythos des Künstlers als Schöpfer einer neuen Idee und erhob die Kopie in den Rang des Kunstwerks.
Hubert Schmalix geht anders vor. Er bereitet seine Gemälde durch Zeichnungen vor und führt
sie dann mit größter Routine und Präzision aus, ohne das Ergebnis dem Zufall zu überlassen.
Er gestaltet weder reale Topografien noch konkrete Vorbilder aus der Kunstgeschichte, sondern
eine Synthese von beidem aus seiner subjektiven Erinnerung.

Die durch die Konturen entstandenen Partien füllt er meist mit monochromen Farbflächen. Der
Pinselstrich ist völlig neutralisiert und hat sich zum Gegenteil der ehemals starken wilden Gestik ent-
wickelt. Die teilweise bewusst gesetzten Fehlstellen evozieren die Ungenauigkeit einer mehrfärbigen
Druckgrafik und verleihen dem Ergebnis so eine gewisse Spannung statt allzu großer Exaktheit - eine
ruhig kalkulierte Abweichung von der Perfektion, die genauso an die Pop Art erinnert wie das Arbeiten
in Serien.

Die Gesamtkomposition der Werke von Hubert Schmalix wäre undenkbar ohne die Entwicklung der
abstrakten Malerei und das Verhältnis ihrer Farbflächen zueinander. Die Abstraktion befreite die Male-
rei von dem Zwang, etwas abbilden zu müssen, hin zu einer freien, autonomen Malerei in der Fläche.
Darin gibt das Bild nicht mehr vor, ein Fenster in eine fiktive dreidimensionale Welt zu sein, sondern
die Darstellung beschränkt sich auf  Farben, Formen und Flächen am Bildträger. In Analogie dazu kann
man die Landschaften von Hubert Schmalix auch als Zusammenstellung von Farbflächen lesen statt
als dreidimensionale Landschaftsbühne. Vorbereitet wurde diese Einstellung von Paul Cézanne, der
die Farben als rhythmisch durchdachte Komposition auf  den Bildträger setzte und sich auf  den ma-
lerischen Gesamtentwurf  konzentrierte. Auch bei Schmalix wirkt der Tiefenraum manches Mal zum
Betrachter gekippt und bekommt dadurch eine flächige Wirkung. Motive aus Vorder- und Hintergrund
greifen formal ineinander und neutralisieren so mitunter die Raumwirkung.

Bei der Aufzählung kunsthistorischer Bezugspunkte darf  natürlich Paul Gauguin nicht fehlen.
Einerseits verbindet die beiden Künstler die sinnliche Darstellung exotischer Frauen und der Anspruch
auf  Einfachheit und Natürlichkeit, andererseits gibt es ebenso stilistisch Parallelen. Wie Gauguin
gestaltet auch Hubert Schmalix große flächige Bereiche reiner Farbe, denen alle Schatten fehlen.
Gauguin ließ sich vom japanischen Farbholzschnitt beeinflussen und suchte in Tahiti einen Zugang
zu einer archaischen Ursprünglichkeit.

Schmalix‘ Akte vor monochromem Hintergrund sind aber auch vergleichbar mit dem Cool Painting
eines Alex Katz, der seine Figuren teilweise ebenso vor eine Farbfläche setzt, die nur aufgrund unserer
Sehgewohnheiten als dreidimensionaler Raum wahrgenommen wird. Hier erfolgt eine Synthese
zwischen der Flächigkeit der Abstraktion und der Dreidimensionalität figuraler Darstellungen.

Freie Wahl aus dem Bauchladen der Kunstgeschichte

Die Lockerheit behielt Hubert Schmalix bei, auch wenn er sich schon in den 1980er Jahren wieder  
von der wilden Malerei verabschiedete. 1987 übersiedelte er in die USA. Seither lebt und arbeitet er  
in Los Angeles und Wien. Sein Werk entwickelte er mit Besonnenheit weiter. Wie aus einem Bauchladen 
der Kunstgeschichte holt er sich unterschiedliche Inspirationen, sei es stilistisch, inhaltlich oder tech-
nisch. Ikonografisch arbeitet er innerhalb der klassischen Gattungen der Malerei. Der weibliche Akt in 
unterschiedlichen Kontexten bildet eine Konstante in seinem Oeuvre, genauso wie in der Entwicklung 
der Kunstgeschichte. Daneben finden sich bei Schmalix Stadtansichten und in den letzten Jahren ver-
mehrt Landschaftsbilder. Hier knüpft er an die arkadischen Landschaften der Malereigeschichte an.  
Er gestaltet unberührte, idyllische Panoramen als Sehnsuchtsorte für Menschen des 21. Jahrhunderts.

Technisch spielen die alten Meister eine Vorbildrolle für Hubert Schmalix. Die Oberflächen seiner  
Gemälde sind ihm extrem wichtig. Was in manchen Werken wie eine Ungenauigkeit oder Fehlstelle 
wirken mag, ist in Wirklichkeit akribisch kalkulierter Effekt.

Manchmal ist man geneigt, die Farben ganz in der Manier der Impressionisten als Intensivierung  
der natürlichen Lichtsituation zu empfinden. So wie Claude Monet die Kathedrale von Rouen in 
unterschiedlichste Farbtöne tauchte, von warmem Rot und Gelb bis zu kühlem Blau, so gestaltet 
Hubert Schmalix manche alpine Landschaft wie in einem verstärkten Alpenglühen aus Rosa- und 
Lilatönen. Er legt sich aber nicht fest, ob es die flüchtige Lichterscheinung des Impressionismus ist, 
die ihn leitet, oder expressionistische Ausdrucksfarbe, die mit der lokalen Erscheinungsfarbe nichts 
mehr zu tun hat. Schmalix gestaltet völlig frei je nach künstlerischer Notwendigkeit. 

Stilistisch stehen vordergründig die Expressionisten Pate mit ihrer Reduzierung der Linien und Flächen 
auf  das Wesentliche und dem Fehlen einer plastischen Wirkung der Gegenstände. Sie strebten eine 
Steigerung des Ausdrucks durch Kontraste, Farbe und Form an, die das innere Wesen der dargestellten 
Objekte, sowie ihr eigenes seelisches Erleben zum Ausdruck bringen sollte. Auf  die tatsächliche Farbig-
keit verzichteten sie zugunsten der Ausdrucksfarbe.  Betrachtet man die Gemälde von Hubert Schmalix, 
finden sich unter Umständen gelbe Himmel und rosarote Nadelbäume. Fernab jeder realistischen 
Farbigkeit komponiert er äußerst subtile und stimmige Farbklänge, die fein aufeinander abgestimmt 
sind. Statt einer Steigerung des Ausdruckes wie bei den Expressionisten, erreicht er damit im Gegenteil 
eine Beruhigung und Harmonisierung des Dargestellten. Distanz und Gelassenheit treten an die Stelle 
von expressiver Aufgewühltheit und spiegeln so seine subjektive Empfindung.
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Bei der Gestaltung des Wassers in Schmalix‘ Oeuvre ist man unwillkürlich an japanische Farbholz-
schnitte erinnert. Das Kräuseln der Wellen scheint sich durch eine Lust an dekorativen Ornamenten 
zu verselbständigen, die teilweise die Lesbarkeit des Motives erschweren. Pointiert formuliert 
könnten diese Formen als ornamentale Figuration bezeichnet werden. 

Die Freiheit in der Wahl der Vorbilder und Bezugspunkte und die Ablehnung aller Einschränkungen 
zieht sich wie ein roter Faden durch das Oeuvre von Hubert Schmalix. So ist zwar eine Beruhigung 
des Ausdrucks eingetreten, aber die Prinzipien der Neuen Wilden, die starke Subjektivität und die 
Ablehnung aller Zuordnungen und Einschränkungen, haben bis heute ihre Gültigkeit behalten.

Der Meister der Synthesen

Obwohl das Werk von Hubert Schmalix in sich äußerst geschlossen und stringent in seiner Entwick-
lung wirkt, ist es doch ein Ergebnis mannigfaltiger Synthesen. Hubert Schmalix ist ein österreichi-
scher Künstler mit Wohnsitz in den USA und pendelt zwischen diesen beiden Kulturen. Seine Werke 
scheinen von den Motiven her komponiert zu sein, sind aber durchaus auch als Kombination von 
Farbflächen zu lesen. Man könnte sie beinahe als Umspringbilder zwischen Fläche und Raum be-
zeichnen, wodurch sich auch ein Wechsel der Sichtweise von der Figuration zur Abstraktion ergibt. 
Eine weitere Synthese von Gegensätzen liegt in der Kombination von Motiv und Stil: romantische 
Motive werden im Stil der Pop Art umgesetzt. Seine Kompositionen wirken wie aus einem Guss, 
enthalten aber doch eine Vielzahl ikonographischer Zitate, was der Homogenität des Eindrucks zu 
widersprechen scheint. Bei den zitierten Motiven handelt es sich oft um romantische Sujets, die 
mitunter symbolhaft aufgeladen sind. Hubert Schmalix lässt sich davon jedoch nicht beirren und 
verarbeitet sie mit Distanz und Gelassenheit.

Welchen Einfluss hat Amerika?

Würde Hubert Schmalix auch alpine Landschaften malen, wenn er nicht in Kalifornien lebte? 
Betrachtet man beliebige Plakate der Österreich-Werbung, finden sich exakt diese idyllischen 
Settings wie in vielen seiner Arbeiten: Wasserfälle, Bergpanoramen, Holzhütten und Mühlen. 
Eine heile Welt wie aus dem Bilderbuch, Sehnsuchtsorte vieler Menschen im 21. Jahrhundert.
Coolness als Lebenseinstellung ist ein gängiges amerikanisches Klischee. Die Gelassenheit und 
Distanz innerhalb des Werkes von Hubert Schmalix wirken aus europäischer Perspektive durchaus 
amerikanisch. Dazu kommt das Verhältnis zu dem, was in Europa schnell als Kitsch abgewertet wird. 
Hier sind die Berührungsängste jenseits des Atlantiks eindeutig geringer. Besonders in der Farb-
stellung seiner Arbeiten scheint sich der amerikanische Einfluss jedoch am deutlichsten zu mani-
festieren. Rosa, Lila, Mintgrün und Gelb werden mit völliger Selbstverständlichkeit kombiniert. 

Die Kunst der Gelassenheit - keep it simple

Hubert Schmalix kommt in seinen Arbeiten ohne intellektuellen Überbau aus. Dies zeigt sich auch 
in seinen lapidaren Titeln, die in der Regel das beschreiben, was zu sehen ist. Ihn interessiert die 
Malerei an sich. In maßlosem Understatement bezeichnet er sich selbst sogar als Dekorateur. 
Ruhig und gelassen malt er seine Bilder mit Bedacht und Distanz. Aber ist der ehemals junge Wilde 
der 1980er Jahre nicht in all seiner Gelassenheit und Subjektivität immer noch ein Revolutionär, der 
alle Einschränkungen und Klassifizierungen kategorisch ablehnt? Seine Landschaften verweigern 
jede Narration oder Symbolik, sie wirken wie realistische Topografien und sind doch ein Hybrid aus 
realer Landschaft und historischen Darstellungen derselben. Sie sind monumental ohne jedes Pathos. 
Schmalix‘ Akte sind durch das dargestellte Modell, seine von den Philippinen stammende Ehefrau, 
gegen jeden Vorwurf  eines chauvinistischen Blickes innerhalb des postkolonialen Diskurses immun. 
Hubert Schmalix wiederholt Themen, solange es ihm beliebt. Er hat weder Berührungsängste mit 
dem Schönen noch mit dem Dekorativen. Seine Bilder behandeln die Gegenständlichkeit wie Abstrak-
tion. Seine Malerei bildet neue Zusammenstellungen von alt Bekanntem und wirkt völlig angstfrei. 
Sie ist clean, cool und unaufgeregt. Eins mit dem Fluss der Zeit, wohin der Weg auch führt.
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MILL, 2016, Öl auf  Leinwand, 130 x 100 cm
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WATERFALL, 2017, Öl auf  Leinwand, 175 x 130 cm
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COLD DAY, 2017, Öl auf  Leinwand, 175 x 130 cm
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FENCE, 2017, Öl auf  Leinwand, 175 x 130 cm FENCE (SMALL), 2017, Öl auf  Leinwand, 100 x 80 cm
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FAIRYTALE, 2017, Öl auf  Leinwand, 70 x 175 cm
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MEADOW, 2018, Öl auf  Leinwand, 130 x 100 cm
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PURPLE MEADOW, 2018, Öl auf  Leinwand, 175 x 130 cm
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OLD AND BROKEN, 2018, Öl auf  Leinwand, 175 x 130 cm
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EARLY IN THE DAY, 2018, Öl auf  Leinwand, 175 x 130 cm TREES UNDER ROCK, 2018, Öl auf  Leinwand, 90 x 70 cm
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SOFT TREES 1, 2018, Öl auf  Leinwand, 90 x 70 cm SOFT TREES 2, 2018, Öl auf  Leinwand, 90 x 70 cm
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NERVOUS, 2019, Öl auf  Leinwand, 175 x 130 cm
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BRIDGE TO NOWHERE, 2018, Öl auf  Leinwand, 70 x 175 cm TWO WHITE HOUSES, 2019, Öl auf  Leinwand, 70 x 175 cm
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LAKE, 2018, Öl auf  Leinwand, 100 x 230 cm
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LOTS OF TREES, 2020, Öl auf  Leinwand, 175 x 130 cm
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SMOOTH ROCKS, 2020, Öl auf  Leinwand, 90 x 70 cm
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CASA TESORO, 2016, Gouache auf  Karton, 50,5 x 38 cm
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WOMAN 1, 2016, Öl auf  Leinwand, 175 x 130 cm
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WOMAN 2, 2016, Öl auf  Leinwand, 175 x 130 cm
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WOMAN 3, 2016, Öl auf  Leinwand, 175 x 130 cm
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1952 geboren in Graz

1971-1976 Studium an der Akademie der bildenden Künste, Wien 

 bei Prof. Max Melcher

1983 erster längerer Aufenthalt auf  den Philippinen

1986/87 Gastprofessur an der Hochschule für angewandte Kunst, Wien

1987 Übersiedlung nach Los Angeles

1992-2005 Gastprofessur an der University of  California, Los Angeles

1998 Preis der Stadt Wien für Bildende Kunst

1999-2006 Professur an der Akademie der bildenden Künste, Wien

Ausstellungen (Auswahl)

1976 Künstlerhaus, Wien

1978 Galerie Ariadne, Wien

 Neue Galerie Graz am Landesmuseum Joanneum

1980 Galerie Krinzinger, Innsbruck

1981 Galerie Kubinsky, Stuttgart

 Galerie nächst St. Stephan, Wien

1982 Galerie Krinzinger, Innsbruck

 Galerie Six Friedrich, München

1983 Galerie Bleich-Rossi, Graz

 Fisher Fine Art, London

1984 Galeriá Leynedecker, Teneriffa

 Galerie Pfefferle, München

1985 Galerie Krinzinger, Innsbruck

1986 Neue Galerie Graz am Landesmuseum Joanneum

 Galerie Krinzinger, Innsbruck

 Rheinisches Landesmuseum, Bonn

 Kunstmuseum Luzern

1987 Frankfurter Kunstverein

1988 Whitney & Turske Gallery, Los Angeles

1989 Galerie Pfefferle, München

1990 Galerie Krinzinger, Wien

 Galerie Turske & Turske, Zürich

1991 Ölbilder, Galerie Bleich-Rossi, Graz

1993 Shoshana Wayne Gallery, Los Angeles

 Galerie Krinzinger, Wien

 Forum Alpbach

 Österreichisches Kulturinstitut, Paris

1994 Museum moderner Kunst, Stiftung Ludwig, Wien

1995 Galerie Bleich-Rossi, Graz

Hubert Schmalix
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1996 Dommuseum, Salzburg

 Galerie Bleich-Rossi, Graz

 Galerie Academia, Salzburg

 Galerie Krinzinger, Wien

1997 Thomas Erben Gallery, New York

1998 Galerie 3, Klagenfurt

 Galerie Krinzinger, Wien

 Museum Würth, Künzelsau

1999 Galerie Bleich-Rossi, Graz

 Thomas Erben Gallery, New York

 Museum moderner Kunst Stiftung Ludwig Wien

2000 Black Dragon Society, Los Angeles, Salzburg, Wien

 Kunsthalle Krems / Kunsthalle Düsseldorf

2001 Museum Küppersmühle

 Sammlung Grothe, Duisburg

 Galerie Schmidt, Reith im Alpbachtal

 Ursula Blickle Stiftung Kraichtal 

 Galleria D´Arte Moderna, Bologna

2002 Black Dragon Society, Los Angeles

 Atelier Augarten, Zentrum für zeitgenössische Kunst 

 der Österreichischen Galerie Belvedere, Wien

 Galerie Krinzinger, Wien

2003 Galerie Krinzinger, Wien

 Galerie Eugen Lendl, Graz

 Galerie Bleich-Rossi, Graz

 Galerie halle, Linz

 Neue Galerie Graz am Landesmuseum Joanneum

2004 Guggenheim Gallery at Chapman University, Orange

 Galerie Arthouse, Bregenz

 Galerie Goldener Engl, Hall in Tirol

 Museum Sammlung Essl, Klosterneuburg Wien

 Galleria d´Arte Moderna, Bologna

2005 Galerie im Traklhaus, Salzburg

 Marc Moore Gallery, Los Angeles

 Museum der Moderne, Salzburg

 Bank Austria Kunstforum Wien, Kooperation 

 Innsbrucker Stadtmuseum, Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum, Innsbruck

2006 St. Georg Galerie, Istanbul

 Galerie Hilger, Wien

 Galerie Gölles, Fürstenfeld

 Galerie tazl, Graz

 Museum Sammlung Essl, Klosterneuburg

2007 Neue Galerie Graz am Landesmuseum Joanneum

 Galerie Hilger, Wien

2008 Galerie Gerersdorfer, Wien

 Albertina, Wien

2009 Galerie Widauer, Innsbruck

2011 Lukas Feichtner Galerie, Wien

2012 Reinisch Contemporary, Graz

2013 Galerie Schmidt, Reith im Alpbachtal

2014 MABINI, Manila

2015 Bank Austria Kunstforum, Wien

 Smolka Contemporary

2017 Smolka Contemporary

 Golestani, Düsseldorf

2018 Golestani, Düsseldorf  und Toronto

2018  Galerie Schloss Parz, Grieskirchen

2019 Smolka Contemporary

 Rental Gallery, East Hampton, New York

2020 Wiener Opernball

 Galerie Weihergut, Salzburg

 Smolka Contemporary

2021 Golestani, Düsseldorf



Schloss Parz in Grieskirchen ist seit rund 
60 Jahren als wichtiger Ort für zeitgenössische 
Kunst bekannt. In den 1960er Jahren etablierten 
der Maler Hans Hoffmann-Ybbs und seine 
Lebensgefährtin Charlotte Buck dort ein kultu-
relles Zentrum mit reger Ausstellungstätigkeit. 
Die heutige Galerie Schloss Parz sieht sich in der 
Nachfolge dieses legendären Kunstzentrums. 
Gegründet im Jahr 2007 von der Goldschmiedin 
Jacinta Maria Mössenböck und ihrem Bruder, 
dem Kunstschmied Laurenz Pöttinger, entwickelte 
sich die Galerie in den letzten Jahren zu einer kul-
turellen Konstante und einem qualitätvollen Nah-
versorger im oberösterreichischen Zentralraum 
und darüber hinaus. Das malerische Wasser-
schloss Parz, in dessen ersten Stock die Galerie-
räume liegen, bildet dazu den stilvollen Rahmen. 
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